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Zöa« oe»rrachrtchterr.
* Alten steig , 22 . Dezbr . Der Bezirksobstbau ,

verein Nagold hielt am gestrigen Thomasfeiertag eine
Hauptversammlung im grünen Baum hier . Der Vor -
stand des Vereins , Herr Bihler , hieß die Anwesen¬
den willkommen und bemerkte , daß eben leider wieder
mit geringer Ausnahme kein befriedigendes Obstjahr
zu verzeichnen sei. Diese Thatsache lasse es ratsam
erscheinen , der Beerenkultur alle Aufmerksamkeit zuzu¬
wenden . Hr . Bihler erteilte Hrn . Gärtner Raaf von
Nagold das Wort zu seinem Vortrag über Anpflanzung

Ratschläge über die Verwendung von
Torfstreit und Torfmull .

II .
(Schluß .)

Torfmullheißt man das bei der Fabrikation
von Torfstreu abfallende feine sägmehlartige Torfpulver .
Durch seine Brauchbarkeit für die verschiedensten Zwecke
verdient der Torfmull , daß wir ihn kennen , schätzen
und verwenden lernen . Derselbe ist verwendbar :
1 ) Vor allem als Desinfektionsmittel für
die Aborte und da er zugleich die wertvollen
Dungstoffe der menschlichen Exkremente zusammenhält
und vermehrt , Hersteller eine s v orzügli ch en
Düngers . Während diese Einstreu von Torfmull
in die Aborte in den großen Städten sehr einfach und
bequem mittelst Torfstühle beziehungsweise selbstthätig
wirkender eigener Torfklosets besorgt wird , müssen wir
in den Kleinstädten und Landorten diese Einstreu in
den Aborten eben selbst besorgen . Der Mensch
produziert durchschnittlich an Exkrementen pro Jahr
500 ÜK . oder 10 Zentner . Der Gesamtwert der darin
enthaltenen Dungstoffe (Stickstoff , Phosphorsäure und
Kali ) beträgt pro Kopf und pro Jahr 10 Mk . und
zwar in der löslichsten für unsre Kulturpflanzen leicht
aufnehmbaren Form und Mischung . Große eigene
Schätze zur Steigerung der Erträge unserer Felder
und Gärten verliert aber leider unser Volk
immer noch im von Sachverständigen geschätzten Betrog
son zweihundert Millionen Mark pro Jahr
durch Versäumnisse bei der Sammlung , Zube -
reitung » Verwahrung und Verwendung des Stallmistes
und der menschlichen Exkremente ! Wir retten
aber diese Dungs ch

'
ätze durch Torfstreu -

Benütznng iw Stalle und Torfmull¬
verwendung in den Aborten , von welch
letztem wir dann aber die richtiger zu besonderem
Kompost verwertbaren sonstigen Küchen-Spülwasser ,
Straßen - und Kehricht -Abfälle fernhalten müssen. Da
der Torfmull wie die Torfstreu etwa das Zehnfache
seines Trockengewichts anschluckt, so brauchen wir pro
Jahr und pro Kopf blos den lOten Teil der
jährlichen Exkremente , also blos — 50 Kgf. oder
1 Zentn 'er Torfmull in den Abort zu streuen .
Hiedurch bekommen wir statt der uns alle bisher
aneckelnden , mit Recht polizeilich auch in unsrer
Stadt auf die Nacht -Entleerung verwiesenen , allerlei
Krankheitskeime in sich schließenden Abortmasse eine
geruchlose , nahezu trockene , lockere , be¬
quem zu transportierende und bequem
zu verwendende vorzügliche Düngermasfe .
Soviel Köpfe ein Hausvater zählt , soviel Zentner
Torfmull kaufe er pro Jahr , verwahre er trocken und
verwende er täglich — und zwar pro Kopf und
Tag 150 Z — durch Einwerfen in die Sitzöffnung , wenn
durch diese der Torfmull senkrecht in den Trog fallen
und sich dort verbreiten kann . Bei zu engem oder
gar gebogenen Abtrittrohr müßte man die Tages¬
portion des Torfmulls stets extra aus der Wohnung
zum Abort -Trog hinuntertragen und dort einstreuen
lasten . Bll/ dieser Umständlichkeit ist man durch An -

und Pflege von Beerensträuchern . Einleitend bemerkte
Redner , daß er sich in seinen Ausführungen auf die
Johannisbeer - und Stachelbeersträucher beschränken
müsse. Diese Sträucher liefern mit ziemlicher Sicher¬
heit jedes Jahr einen reichlichen Früchte - Ertrag , wel¬
cher sich zur Gelränkebereitung erfahrungsgemäß vor¬
züglich eigne . Ueber die Anpflanzung der Johannis¬
beer - und Stachelbeersträucher gab nun Redner folgende
Anweisung : 3 bis 4 Wochen vor dem Setzen der
Pflanzen ist der Boden etwa 40 vm tief umzustechen
und gut zu düngen . Beim Setzen ist ein Abstand von
1 bis 1,60 Meter im 3 Eck- Verband einzuhalten , und
sind 2jähr . Pflanzen die besten Setzpflanzen . Um
hohe Erträge zu erzielen , müsse die Pflanze in Busch¬
form gezogen werden . Dies erreiche man durch Ver¬
hinderung der Kronebildung durch Abzwicken des

Hauptzweiges ; der Wurzelhals treibe dann neue Schöß¬
linge und könne man hievon 6 bis 12 Stück stehen
lassen . Sandboden sei vornehmlich zur Kultur der
Beerenobststräucher geeignet . Die Vermehrung der
Stachelbeeren geschehe dadurch , daß man die Triebe
seitwärts in die Erde lege und die Spitze des Triebes
herausschauen lasse. Die beste Zeit zum Verpflanzen
sei das Frühjahr . Kranke Stöcke sind rechtzeitig zu
entfernen , der Boden sei mehrmals zu behacken und
während des Sommers mindestens Imal mit Gülle zu
düngen . Nachdem sich Redner über die Behandlung
der Pflanzen noch eingehend geäußert hatte , empfahl
er die Pflanzung von Beerenanlagen auf 's nachdrück¬
lichste, denn die Rentabilität solcher Anlagen sei nach¬
gewiesenermaßen eine erhebliche , es könne pro Morgen
ein Reingewinn von 500 Mark erzielt werden . Der

schaffung automatischer Torfklosets enthoben . In
Magdeburg und andern norddeutschen Städten ist diese
Behandlung der Aborte mit Torfmull durch das sogen .
Torfstuhlsystem zwangsweise für alle Einwohner
durchgeführt . In Holland , Belgien , England und
in der Schweiz , namentlich in Engadin , trifft man
fast überall bereits Torfmull in den Aborten . Das
Torfmullkloset ist gerade so bequem und geruchlos
wie ein Wasserkloset , aber hat den Vorzug , daß es
wohlfeiler ist und nicht einfriert . — Die allgemeine
Verwendung von deutscher Torfstreu und deutschem
Torfmull würde uns Deutschen nicht bloß die enormen
Geldsendungen für Chilisalpeter ins Ausland , sondern
überhaupt alle Ausgaben für ausländische
Dungstoffe ersparen und unfern Landwirten
für die Masse der dem Boden alljährlich entzogenen
Futter - und Getreidebestandteile in demtierischen
und menschlichen Torfdünger einen hoch¬
wertigen Ersatz um mäßigen Preis zurückliefern . Hie -
nach paßt der Torfmull nicht blos für jeden Landwirt ,
der damit für Feld und Garten den wertvollsten
Dünger erzielt , sondern für jeden Hausbe¬
wohner auch ohne Ar und Halm , der ein Freund
der Reinlichkeit und Feind von Gestank und Krank -
heitsheerden ist und seine Ausgabe für Torfmull über¬
dies durch den Verkauf der dann viel wertvolleren La -
trine um einen entsprechend höheren Preis nahezu ersetzt
bekommt. So wie oben bemerkt ist, kann man aber
natürlich den Torfmull nur benützen , wenn man diese
Neuerung beginnt , nachdem man vorher den seitherigen
Abort -Inhalt geleert hat , und wenn sich vorher
über die gleiche Torfmulleinstreu pro Kopf und
Tag mit den übrigen Teilhabern am Abtritt -Trog
verständigt hat und dann wirklich Alle ehrlich täglich
ihre Torfmullportion einstreuen . Wer hierüber nicht
sicher ist, müßte sich eben einen eigenen Torfstuhl an -
schaffen und den bisher gemeinschaftlichen Abortinhalt
Andern überlassen . Auch in diesem Stück ist eben der
Alleinwohnende am besten situiert . Will etwa Jemand
bei der Entleerung des bisherigen Abortiuhalts nach¬
träglich auch in diesen schon Torfmull einstreuen ,
so müßte er soviel Torfmull gründlich einmischen , bis
er eine nahezu trockene , lockere , geruchlose Masse her¬
gestellt hat . 2) Laut dem übereinstimmenden Gut¬
achten von 4 Professoren , die im Auftrag der deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft diesbezügliche Experimente
machten , vermag zwar der Torfmull für sich allein
die in den menschlichen Exkrementen enthaltenen Krank¬
heitserreger (Typhus - und Cholera -Bazillen ) nicht abzu -
töten , wohl aber werden diese sicher zerstört , sobald
man den Torfmull — zur Vorbeugung bei drohenden
Epidemien — mit starken Mineralsäuren (Schwefel¬
säure oder Phosphorsäure ) durchtränkt . Daß übrigens
der Torfmull (vielleicht sogar ohne solche Säurenzugabe )
wenn nicht die Entstehung , so doch die epidemische Ver¬
breitung von Krankheitsstoffen aus den Aborten ver -
hüten kann , dürfte sich daraus ergeben , daß , als vor
wenigen Jahren in Hamburg , wo man den Aborts -
inhalt durch Schwemmkanäle in die Elbe ableitete und
dadurch dieses Flußwasser und damit wohl auch dessen

Verbrauch zum Bierbrauen , Waschen , Spülen und
Putzen vergiftete , vyn 18 000 Cholerakranken 8000
starben , die wohl auch von Choleraflüchtlingen besuchte
Nachbarstadt Bremen von der Cholera freiblieb , wo
damals schon Torfmull für die Aborte zur Verwendung
kam . Vielleicht wäre auch Pforzheim von der in letzter
Zeit erlittenen Typhus -Epidemie bei allgemeinem Torf¬
mullgebrauch in feinen Aborten verschont geblieben . —
3) Für Geflügelställe ist, wie alle rationellen
Geflügelbesitzer bestätigen , Torfmull die richtigste Ein¬
streu , indem solche das Ungeziefer nicht aufkommen
läßt , den Stall von Gestank befreit und dabei einen
vorzüglichen Dünger liefert . 4) Auch für Garten¬
bau hat der Torfmull , indem er die Vermehrungs¬
beete warm hält und der Fäulnis vorbeugt , einen
hohen Wert , und Gartenbaudirektor Gaucher in Stutt¬
gart empfiehlt die Mischung von Torfmull und Latrine
gleichfalls als vorzüglichen Dünger für Obst -
bäume . Auch gedeihen neugesetzte Obstbäume am
besten , wenn man ihre Wurzeln beim Setzen mit Torf¬
mull umgibt , den man vorher bis zur Sättigung mit
Wasser oder noch besser mit Gülle tränkt . 5) Zur
Aufbewahrung von Obst , Kartoffeln
und Rüben liefert eine 60 om dichte Schichte von
Torfmull Schutz gegen Frost und Fäulnis und hindert
das zu frühe Keimen der Kartoffeln . 6) Für Wasser -
leitungen und Eishütten wurde Torfmull auch
mit bestem Erfolg , für erstere gegen das Einfrieren ,
für letztere gegen das Schmelzen des Eises verwendet .
7) Matrazen füllt man billiger mit Torfmull als
mit Seegras und hat dabei zugleich ein Mittel gegen
Übeln Geruch und Ungeziefer . Ist die Torfmull -
Matraze nach längerem Gebrauch zu leeren und zu
erneuern , so ist der verbrauchte Torfmull noch ein
gutes Streumaterial . 8) Wer keine Torf st reu
in seinem Stall verwenden kann oder will , könnte und
sollte wenigstens jede neue Mistschichte seiner Dung¬
stätte durch Ueberstreuen mit Torfmull gegen Stick¬
stoffverluste schützen .

* **
(Nachtrag zur Torfstreu .) Soweit solche

in den Ballen zu größeren Stücken sich zusammenklebt ,
muß man diese vor dem Ausstreuen sorgfälig zer¬
kleinern , da nur die lockere Masse den Koth und
Harn gründlich in sich aufnimmt , also das Ausstreuen
ganzer Stücke einer Verschwendung gleichstände .

Angesichts solcher großer erprobter Vorteile der
Torfstreu und des Torfmulls für die Steigerung der
Feld - und Garten -Erträge , wie für die Reinlichkeit
und Gesundheitspflege in unfern Wohnorten ist es
eine Ehrensache für den Bezirk , daß vorerst zu
Proben von Beidem schleunigst wenigstens soviel
bestellt wird , um zunächst 1 Waggon in Bälde beziehen
zu können . Sollten und wollen nicht die verehrlichen
Gemeindebehörden (mit Torsstreuversuch im Farrenstall
und Torfmullversuch im Rathaus , Schulbaus , Kranken -
und Armen -Haus ) , ferner die in Ackervauschulen und
in Hohenheim ausgebildelen Herrn Landwirte , sowie
die geehrten Herrn Lehrer des Bezirks auch für diesen
gemeinnützigen Fortschritt sich an die Spitze stellen ?



Beerenwein je : ein vorzüglicher gesunder Haustrunk
und je älter er werde, desto besser, feuriger werde er.
Halb Johannisbeeren und halb Stachelbeeren gebe das
beste Getränk und es sei namentlich die Gebirgsstachel-
beere zur Anpflanzung zu empfehlen . An den Vortrag
schloß sich ein reger Austausch der Erfahrungen , aus
denen hervorging , d a ß e s seh r angezeigt ist,
allenthalben der Beerenkultur alle
Aufmerksamkeit zu schenken und über¬
all solche Anlagen zu machen , um das
viele Geld , welches für Mostobst und Rosinen ins
Ausland wandere, dem Lande zu erhalten . — Zu
Beginn der Versammlung wurden an folgende Herren
für gute Leistungen im Gebiete der Obstbaumzucht
(durch Zwergobstanlagen) Diplome ausgefolgt : Schult¬
heiß Schwemmle- Fünfbronn , Gärtner Raaf-Nagold ,
C . W . Lutz, Holzhändler Braun, Louis Beck jr . , Gerber ,
je in Altensteig, Stadtschultheiß Krauß - Haiterbach,
Stadtwundarzt Vogel und Sparkassier Luz , je in
Altensteig. Der Vorstand knüpfte hieran den Wunsch ,
die so Ausgezeichneten möchten an ihren Bäumen noch
viele Freude erleben.

* Altensteig , 22 . Dez. Im Lause dieses Spät¬
jahrs eröffneteFrln . Luise Buob hier einen Cursus
im Weiß- und Kleidernähen und Sticken. Die Arbeiten,
welche während des ersten einvierteljährigen Curses
von den Schülerinnen gefertigt wurden , wurden am
letzten Sonntag in der „Traube" hier ausgestellt. Die
Anordnung der Ausstellung verriet einen das Auge
angenehm berührenden Geschmacksinn und die vielen
Besucher waren wirklich überrascht von den ausgestellten
kunstreichen Handarbeiten . Die Nähschule der Fräulein
Buob ist als Fortbildungs -Unterricht der der städtischen
Arbeitsschule entwachsenen Mädchen gedacht und die
Ausstellung hat nun gezeigt , daß die Schule dieses
vorgesteckte Ziel erfüllt und das allgemeine Vertrauen
verdient.

* Haiterbach , 10. Dez. Bei der gestern statt¬
gefundenen Gemeinderatswahl haben von 285 wahl¬
berechtigten Bürgern 205 abgestimmt . Gewählt wurden
Stadtpfleger Knorr mit 190 , Michael Großmann mit
145 und alt Obermüller Rapp mit 116 Stimmen
(seitherige Gemeinderäte) , Wagner Georg Rapp mit
176 und Wagmeister Christian Maser mit 88 Stimmen .

-u . Ebershardt , 20. Dez. Bei der gestrigen
Gemeinderatswahl war die Beteiligung seitens der
wahlberechtigten Bürger eine rege, indem von 66
Wählern 6l abstimmten . Von den abgegebenenStimmen
fielen 55 auf Friedrich Weil und 49 auf Gemeinde¬
pfleger Buhler . Beide waren bisher schon Mit¬
glieder des Gemeinderats .

-n . Mötzingen (OA . Herrenberg) , 21 . Dez. Ge-
stern abend brach hier in einem Doppelwohnhaus
mit angebauter Scheuer aus bis jetzt nicht aufge¬
klärter Ursache Feuer aus . Die Flammen verbreiteten
sich auch auf ein der Gemeinde gehöriges Haus , das
zum Zweck der Errichtung eines Gemeindefarrenstalls
gekauft worden war . Beide Gebäude wurden voll¬
ständig eingeäschert . Doch gelang es den energischen
Bemühungen der Feuerwehr dem weiteren Umsichgreifen
der Flammen zu steuern .

* (Verschiedenes .) In Marbach a . N.
kam ein auf dem dortigen Bahnhof bediensteter Schaffner
unter einen Wagen , wobei ihm beide Schenkel abge -

D _ L e f s r u cft . Z»
Mancher Thor behält recht, well der Weise verschmäht hat ,

ihn zu widerlegen .

Leidenschaft und Lieöe.
(Fortsetzung.)

„Sie schicken mich fort ?" fragte er traurig ; „geben
Sie mir keine Hoffnung ?"

„Ich will Ihnen morgenmeine Antwort sagen, "
flüsterte Melitta — „ und nun gehen Sie , gehen Sie,
lassen Sie mich allein .

"
Die Rätin wartete nur so lange , bis das Geräusch

von Volkmanns Schritten verhallt war , dann erhob sie
sich so rasch sie konnte , und trat hinter dem Boskett
hervor.

Melitta lehnte bleich in ihrem Stuhle.
„Melitta ! " rief die Großmama .
Das junge Mädchen fuhr erschreckt empor und

öffnete die großen thränengefüllten Augen.
„ Großmama , du hast alles gehört ?" stammelte sie

betroffen.
„Ich habe alles gehört," sagte die Rätin langsam.

„Unbesonnene, wie konntest du nur einen Moment lang
zögern, „ Ja "

zu sagen ?"
„ Ich werde dieses „Ja " niemals sagen .

"
„ Du wirst es sagen und zwar heute noch . Willst

du , daß wir vom Lindenhofe vertrieben werden ?"
„Von Onkel Oskars Eigentum ?"
„Der Lindenhof ist nicht unser Eigentum, er ge¬

hört Volkmann," versetzte die Frau düster, „ es wurde

fahren wurden. Ec starb sofort nach der Uebrrbrin
ung ins Krankenhaus. — In Jagstfeld wurde
Briefträger Denninger vom Zuge erfaßt und lebens¬
gefährlich verletzt . — Der Pflästerergeselle Wagner in
Mergentheim brachte dem Roßwirt Stierkorb ,als dieser ihm kein Getränk mehr verabreichen wollte ,einen bedeutenden Stich in die rechte Bcustseite bei.
so daß das Messer in einer Rippe stecken blieb . Dem
Polizeisoldaten Wittich, der den Wagner verhaften
wollte , widersetzte sich dieser und warf dem Polizei¬diener einen Stein derart an den .Kopf , daß der Ver-
letzte sich nur mit Mühe nach Hause schleppen konnte .
Wagner wurde noch abends verhastet.

* Professor Röntgen in Würzburg erhielt von
der Pariser Akademie der Wissenschaften für seine Ent¬
deckung der X-Strahlen einen Preis von 10000 Franks .* Berlin , 21 . Dez . Nach Meldungen aus
Madrid erteilte Ministerpräsident Sagasta dem Mar¬
schall Blanco den Auftrag , jede Verhandlung mit den
Rebellen auf Cuba abzubrechen . Der Krieg wird er¬
barmungslos weitergeführt.* Berlin , 21 . Dez . Die Gemahlin des Reichs¬
kanzlers Fürsten zu Hohenlohe ist heute vormittag an
Lungenentzündung gestorben . (Fürstin Marie, eine
geborne Prinzessin Sah - Wittgenstein, war geboren
am 16. Februar 1829 und seit 16 . Februar 1847 ,
also seit fast 51 Jahren , mit dem Fürsten Chlodwig
vermählt .)

* Das „Berliner Tagblatt" erfährt aus London,
daß es den Bemühungen des Staatssekretärs v . Bülow
bei seiner letzten Anwesenheit in Italien gelungen sei,mit der italienischen Regierung einen Vertrag dahin
abzuschließen , daß , falls Frankreich den Hafen von
Biserta Rußland als Kohlenstation zur Verfügung stelle,Italien einen der Häfen Südstziliens an Deutschland
zu gleichem Zwecke überlassen werde.* Ein ganz hübsches Stückchen eines unlauteren
Wettbewerbs lieferte dieser Tage eine Firma in
Berlin ; sie schrieb aus : „ Eine Hose gratis beim
Einkauf von 10 Mark ! " Die Gratisü.ose bestand aber
aus einer höchst minderwertigen — Badehose !

* Ein interessanter Patient starb dieser Tage in
Stettin , nämlich Steusrsekretär Tiede, welcher vor
mehreren Jahren das Interesse weiter medizinischer
Kreise erregte. Er war am Magenkrebs erkrankt und
Hilfe schien ausgeschlossen , bis Oberarzt Prf . Schuchardt
durch einen operativen Eingriff dem Kranken den
ganzen Magen herausnahm und durch Erweiterungdes folgenden Darmabschnitts einen künstlichen Magen
herstellte. Die schwierige Operation gelang, und Tiede
lebte fortan ohne jede Beschwerde ; Appetit und Ver¬
dauung waren bei ihm stets in bester Ordnung . Jetzt
ist sein Tod infolge einer Brustfellentzündung erfolgt.

Ausländisches .
* Die Zustände in Prag sind so übel, daß die

Zeitungen nichts darüber berichten dürfen . Trotzdem
wird jetzt bekannt , daß in der Prager Ferdinandkaserne
am Mittwoch ein Zusammenstoß deutscher und tschechi -
scher Truppenteile stattgefunden hat . 21 Soldaten
sollen schwer verwundet worden sein . Einzelheitensind
noch nicht bekannt . Die östreichischen Blätter dürfen
kein Wort bringen, sie werden sonst sofort konfisziert .
ein Scheinkauf geschlossen; Volkmann kann zu jederStunde den Hof zurückverlangen , wir sind dann heimat¬
los — gleich Bettlern ausgestoßen.

"
„Das wird Volkmann nicht thun .

"
„Nicht ?" war die höhnische Antwort ; „wenn du

ihn abweisest , wird er es gewiß thun. Ist dies dein
Dank für die Wohlthaten , die wir dir erwiesen ?"

„Ich bin nicht undankbar," flüsterte das junge
Mädchen mit bebender Stimme — „ o Großmama ,
Hab Mitleid mit mir — ich kann nicht , ich werde nie
mehr lieben können — "

sie brach in leidenschaftliches
Schluchzen aus .

Die Hand der alten Frau legte sich fest und schwer
auf Melittas Schulter . „ Kannst du diese Liebelei mit
dem Künstler noch immer nicht vergessen ?"

Melitta fuhr tödlich erschrocken empor . „Was
weißt du davon ?"

„Ich weiß alles , Thörin , glaubst du , dergleichen
blieb verschwiegen ?"

„Mein Gott, mein Gott ! Onkel Oskar, Volkmann
sie kennen meine Schmach .

"
„ Sprich nicht solchen Unsinn ; ich habe Sorge da¬

für getragen, daß deine Thorheit nicht weiter verbreitet
werde. An dir ist es nun , gut zu machen, was du
gefehlt — werde Volkmanns Frau und alles ist ver¬
gessen.

"
Melitta rang verzweifelt die Hände. „Ich kann

Volkmann nicht betrügen," stöhnte sie schmerzlich , „ich
werde ihn nie so lieben können , wie ich Cornaro ge¬
liebt habe . Soll ich ihm Hoffnungen machen , die sich
nie erfüllen werden ?"

* Paris , 20 . Dez . Der „ Courrier du Soir ",der für officiös gilt , schreibt , es sei sicher, daß Ester¬
hazy vor ein Kriegsgerichtverwiesenwerde, das zwischen
dem 5 . und 25 . Januar zusammentrete. Ob das
Kriegsgericht mit Ausschluß der Oeffentlichkeit ver¬
handeln werde , sei noch ungewiß. Sollte der Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit mit Hinweis auf auswärtige
Schwierigkeiten verlangt werden, so werde vielleicht
Deutschland auf diplomatischem Wege erklären , daß
von ihm keinerlei Komplikationen zu befürchten seien,daß es im Gegenteil nur wünschen könne, die Drey -
fus-Affaire möge in voller Oeffentlichkeit verhandelt
werden, damit Europa urteilen könne , inwieweit die
gegen die deutsche Botschaft und die Militär -Attaches
erhobenen Beschuldigungen gerechtfertigt seien . Der
„ Courrier du Soir " hält die Revision des Prozesses
Dreyfus nach dem Spruch des Kriegsgerichts in der
Affaire Esterhazi für wahrscheinlich .

* London , 20 . Dez. Die „Times " meldet aus
Shanghai von gestern : Die Besetzung von Port
Arthur durch Rußland kann nicht verfehlen, den Un¬
willen des Volkes in Japan zu erregen, und dies um
so mehr , da die öffentliche Meinung bereits durch die
Vorgänge in Kiau Tschau in Aufregung versetzt ist.
Die „ Times " sagt in dem Artikel weiter : Rußland
könnte für sein festes Handauflegen auf Port Arthur
einen Rechtsanspruch konstruieren, der nicht weniger
stichhaltig ist , als derjenige, den die Deutschen hatten ,als sie sich in Liao-Tschau festsetzten. England habe
eine bevorrechtigte Stellung bezüglich Chusans , die
nicht geringer ist als die von Rußland in Port
Arthur beanspruchte. Im Hinblick auf die Ver¬
änderungen an den nordchinesischen Gestaden und auf
die hervorragende Bedeutung des englischen Handels
in China könnte die Regierung in Peking höflichst
ersucht werden, dasselbe sympathische Interesse auch
auf die britische Flotte auszudehnen, mit welchem sie
dem Vernehmen nach auf die Festsetzung des russischen
Geschwaders in Port Arthur blickt.

* In Port Arthur ist das russische Geschwader
eingelaufen. Dies soll mit voller Zustimmung der
chinesischen Regierung geschehen sein . Der Kriegs¬
hafen Port Arthur liegt auf der Südwestspitze der
Halbinsel von Liao-tong , fast gegenüber von Wei-Hai-
wei , jenem anderen chinesischen Kriegshafen, den
die Japaner auch erobert haben, und bis zur voll¬
ständigen Bezahlung der Kriegsentschädigung durch
China noch besetzt halten . Wei-hai- wei , an der Nord¬
spitze der Schantung -Halbinsel , und Port Arthur
bilden zusammen den zangenartigsn Abschluß des
Golfs von Petschili, des Zuganges nach Peking, der
durch die Straße von Petschili mit der Korea- Bai,
dem Gelben Meer u . s . w . verbunden ist. Durch die
Besetzung von Port Arthur beherrschen die Russen
somit die Zugänge nach Peking. Faßt man das
Vorgehen Deutschlands gegen China ins Auge, so sieht
man , daß es allmählich an die Teilung des chinesischen
Leichnams geht . In England hat dieser Schachzug
Rußlands schwere Beklemmungen! hervorgerufen. Das
Vorgehen Rußlands hat jedenfalls zur Folge , daß es
uns Deutschen nichts mehr vorwerfen kann ; indem es
sich ebenfalls sein Stück nimmt, muß es damit die
deutsche Besetzung Kiau-Tschaus stillschweigend gut¬
heißen.

„Melitta, dein Herz hängt noch an Cornaro ?"
„Nein, nein und abermals nein ! Ich verachte ,

ich verabscheue ihn ! Aber -die Entäuschung war zu
groß , ich werde nie mehr tief und innig fühlen können —"

„Nun ist ' s genug mit diesen Albernheiten," unter¬
brach sie die Rätin rauh . „Du heiratest Volkmann
und damit hat die Sache ein Ende. Du bist ein un¬
dankbares phantastisches Ding, das nur an sich denkt
und für seine nächsten Angehörigen weder Herz noch
Gefühl hat . — Onkel Oskar hat sich für dich geopfert,
und jetzt, da du ihm seine grenzenlose Güte vergelten
könntest , jetzt weigerst du dich einer bloßen kindischen
Laune willen, ihn von jahrelanger Sorge und Qual
zu befreien ; bedenke dies wohl, Melitta, er hat dir
eine Heimat geboten , und du willst nun diejenige sein,
die ihn aus seiner Hennat vertreibt . Bedenke wohl,
was du thust , ehe es zu spät wird ; die bitterste Reue
würde nicht im stände sein , dieses Vergehen zu sühnen .

"
Die Großmama schwieg. Ihre Augen hefteten sich

fest, mit beinahe drohendem Ausdruck auf die gebeugte
Gestalt des jungen Mädchens, das blaß und bebend ,
unfähig eines Wortes der Erwiderung , dasaß.

Die alte Frau hatte sich in einen Gartenstuhl .
Melitta gegenüber, niedergelassen und beobachtete mit
forschenden Blicken das bleiche Gesicht des jungen
Mädchens.

Eine bange, schwere Pause entstand. Endlich sagte
Melitta mit müder, gebrochener Stimme : „ Wohlan ,
es sei ; ich will Volkmann alles erzählen, und liebt er
mich dann noch, will er mich dann noch zur Frau , so
will ich die Seine werden.

" (Forts, folgt.)
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* Ein merkwürdigerGesetzesvorschlag ist bei den ge¬
setzgebenden Körperschaften von Michigan eingebracht
worden , der nichts geringeres als die Ausrottung von
Verbrechen und Geisteskrankheit , soweit diese auf erb¬
licher Anlage beruhen , bezweckt . Das soll dadurch
erreicht werden, daß alle Schwachsinnigen und Epilep¬
tischen, welche in öffentlichen Anstalten sich befinden ,
vor ihrer Entlassung, ferner alle, welche zum dritten¬
mal« wegen eines gemeinen Verbrechens verurteilt
werden, endlich alle wegen Notzucht Ueberführten durch
Operation zeugungsunfähig gemacht werden. Ein im
ersten Augenblick barbarisch scheinendes , aber jedenfalls
wirksames Mittel , das auch mehr als die Furcht vor
Gefängnisstrafe zur Abschreckung von Verbrechen dienen
würde.

Handel nnd Berkehr.
* Stuttgart , 20 . Dez. (Landes-Produkten -Börse.)

Im Laufe der vergangenen Woche war die Stimmung
im Getreidegeschäft ruhig . Wir notieren per 100 Kilogr.
frachtfrei Stuttgart je nach Qualität , und Lieferzeit :
Weizen, württ . Mk. 20 bis 20 .50 , bayer. Mk. 21 .50
bis 22 .25 , norddeutsch Mk . 21 .25 bis 21 .50 , Ulka
Mk . 21 .50 bis 22 .50 , Saxonska Mk . 21 .75 bis 22 .25,
Amerik . Mk . 22 .50 bis 22 .90 , Kernen Oberländer
Mk. 21 .50 bis 22 , Unterländer Mk. 21 .50 , Dinkel
Mk . 13.60 bis 14 .20 , Roggen russ . Mk . 16 .50 bis 16 .75,
Gerste , württ . Mk. 19 bis 19 .50 , Pfälzer Mk. 21 bis

21 . 25, Haber württ . Mk . 13 bis 14 , prima Mk. 15 .25
bis 15 . 75 , russ. Mk. 16 bis 16 .50 , Mais Mixed
prompteLieferungMk . 11 .60 , Januar Februar Mk. 11 .25 ,
weißer amerikanisch Mk . 11 .50 , Laplata Mk. 12.25,
Donau Mk. 12 bis 12 . 25 . Mehlpreise pr . IM Kilogr .
inkl . Sack : Mehl Nr . O : Mk. 34 bis 35 . dto . Nr . 1 :
Mk. 32 bis 33 , dto . Nr . 2 : Mk. 30 .50 bis 31 .50 ,
dto. Nr . 3 : Mk. 29 bis 29 .50 , dto. Nr . 4 : Mk. 25
bis 25 .50 . Suppengries : Mk . 34 .50 bis 35 .50 , Kleie
Mark 8.

Neueste Nachrichten.
* Berlin , 21 . Dez. Die „Nordd . Allg. Ztg .

"
schreibt : Bei Erörterung der Vorgänge an der Küste
Chinas ist in deutschen Blättern auch die Vermutung
ausgesprochen worden, daß durch die gegenwärtige«
Ereignisse der Anfang einer Teilung des chinesischen
Reiches gemacht werde. In dem tatsächlichen Her¬
gang , soweit er bisher erkennbar ist , findet die Ver¬
mutung keinerlei Anhalt . Wenn die Besetzung
Hongkongs durch England und der Verlust beträchtlicher
Gebietsteile des chinesischen Südens an Frankreich nicht
den Verfall des Gesamtreiches zur Folge gehabt hat,
so ist nicht abzusehen , warum der Erwerb von Nieder¬
lassungen , der Aufenthalt deutscher und russischer Kriegs¬
schiffe in dem einen oder dem andern Hafen gewalt¬
sam eine zersetzende Wirkung ansüben sollte . Es kommt
hinzu , daß , soweit die politische Lage in Ostasien der¬

zeit übersehbar ist , bei keiner europäischen Großmacht
die Neigung vorausgesetzt werden kann , der Wahr¬
nehmung ihrer Interessen in China eine Form zu geben ,
die zu so weitgehenden Konsequenzen führen könnte .* Paris , 21 . Dez. Die Regierung gab dem
Panzerkreuzer „Bayard " Befehl, nach der Bucht von
Along im Norden Tonkins abzudampfen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker . Altensteia .

K - ulard -Seide 9S Mg .
neuesten Dessins » . Farben , sowie schwarze, weiße und farbige
Kerrrrobarg -Seide von 75 Pf. bis Mk. 18 .65 p . Met —
in den modernsten Geweben . Farben und Dessins. Ln Lrivs -ts
pc»rto - nn .L stsnsrkrstins Lions - Muster umgehend. — 2
Seiden -Iavrikeu ch. HevneSerg (k. u . k. Hoff.) Zürich .

Herr Hofrat Dr . H . Spindler in Stutt -
gart berichtet über die Untersuchung der „Allethee-
Bonbons " wörtlich Folgendes : „Die Probe erwies
sich Vollständig frer von Stoffen , welche als ge¬
sundheitsschädlich zu betrachten wären . Die Zusammen¬
setzung der Bonbons wurde als in Uebereinstimmung
mit der bekannt gegebenen Bereitungsvorschrift er¬
funden, wonach die Bonbons eine sehr große An¬
zahl von Substanzen enthalten , die seit langer Zeit
für die in Frage kommenden Zwecke bekannt und
geschätzt sind . Die Bonbons können daher als ihren
Zweck erfüllend wohl empfohlen werden.

"
gez. Hofrat Dr . H . Spindler .

Reviere Baiersbronn u. Buhlbach.

Stammholz- (Laubholz),
Stangen- L Schichtholz-

Verkauf
am Mittwoch de « 29 . Dezbr .

vormittags 10 Uhr
im Rathaus zu Baiersbronn aus
Thonbach Abt . 5, 8 , 42 , 44, 45 ,
46 . 50 , Ellbach Abt . 5 . 7 , 20 . See¬
halde Abt . 16 , 19 , Kniebis Abt . 27
und Hirfchkopf Abt. 5 , Reviers
Baiersbronn :

30 Eichen III . u. IV . Klasse mit
6 Fm . , 44 Birken mit 6 Fm . ;
2 eichene, 55 birkene u. 50 buchene
Wagnerstangen , ferner Nadelholz¬
stangen : 675 Bau - , 250 Hag- u .
225 Hopfenstangen, 615 Reb- u .
Bohnenstccken ; Schichtholz Rm . :
I eich . Roller , 4 dto. Anbruch ,
9 buch . Scheiter , 5 dto. Prügel ,
7 dto . Reisprügel , 1 birk. Prügel ,
8 sorch . Roller , 11 Nadelholzscheiter .
6 dto . Prügel , 322 dto . Anbruch ,
II dto . Reisprügel , 113 Laubholz-
Anbruch .

Im Anschluß hieran aus Rotmurg
Abt. 40 Hühnergätter , Rechtmurg 35
Lichtengehren , Jlgenbach 21 Roßwiese,Reviers Buhlbach, Nadelholzstangen :

143 Bau - , 81 Hag- u . 489 Hopfen¬
stangen , 9325 Reh , u . Bohnenstecken .

Ueberberg .

IlllLlLLk » » Lx
Da meine Zeit als Mitglied des Ge¬

meinderats abgelausen ist, so gebe ich
meinen Wählern kund , daß ich eine
etwaige Neuwahl nicht mehr aunehme.

Für das 24jährige Zutrauen , das mir
von Seiten der Mitbürger geschenkt
worden ist, spreche ich meinen innigsten
Dank saus. Den Abschied von meinen
werten Kollegen werde ich feiern, wenn
der neue Gemeindcrat beeidigt ist .

Matthias Kevpler.
A l t e n st e i g.

Wer die Kiettaße
ausgezeichnetes

vsMGl - RZr
im „Stern ."

5««« Mk.
fliegen gegen gesetzliche Sicher-
heit in einem oder mehreren

Posten sogleich zum Ausleihen parat .
Nähere Auskunft erteilt
Graf zum Waldhorn , Bern e ck.

A l t e n st e i g.

Weihnachten !
Brotkapseln
Bügeleisen
Casfeeröster

FleischHack¬

maschinen
Pfeffermühl
Tischwagen

Waschwind¬
maschinen

Alten steig .

Mahlvorschlag
zur Gcmindcrats -Wihl.
Louis Maier , Privatier
H . Bäßler
Fr . Buhler , Tierarzt
L. Beck fen., Gerber
Gerichtsnotar Deugler .

_ Viele Wähler .

S-

sowie sämtliche

Kausyaltungs -
Arlikel

empfiehlt billigst
W , Bssri .

A l t e n st e i g .
-Mühende

Topf-Pflanzen
empfiehlt

61ir . LiiüAlmrä senior .

ij
4-« liM küMktM

« mit Aiißchtm im AltMkig ^
^ L 10 Pfennig N
K empfiehlt H
h Buchbinder Großmaun ch

Altensteig . ''

Wiederverkänfer Rabatt ! ^

Alten st ei g.

Mahlvorschlag
zrrv <Keiireinderr «rtsrr >trtzl

L. Maier, Privatier
H. Kaltenbach , Seifensieder
Fr . Biihler , Tierarzt
Karl Ackermann, Schlosser
Henßler, Stadtpfleger

Mehrere Wähler .

» e» L» L»

A l t e n st e i g.

Mahlvorschlag
zur Gemciildcrals - Wahl
Friedr . Biihler , Tierarzt
Louis Maier , Privatier
Louis Beck sen ., Gerber
Hermann Kaltenbach , Seifensieder
Karl Bauer , Bäcker

Viele Wähler .
Egenhausen .

Ueber die Christ-
Feiertage

Doppel -
Bier

in der,Mro »e."
Simmersfeld .

Der Unterzeichnete verkauft am Mon¬
tag den 27. Dez., mittags 1 Uhr
11 Stück

NillN

(Jorksbir -' Rasse ) .
Johannes Rentfchler, Bauer.

Danksagung .
Mein 17jähriger Sohn litt noch immer

an Bettnässen und konnte nirgends Hilfe
gegen das lästige Uebel finden. Wir
wondren uns daher endlich an den ho¬
möopathische « Arzt Herrn vr .
n>6 <1 . II «p6 in Görlitz . Dieser be¬
seitigte das Leisen in kurzer Zeit und ich
statte idm deshalb für die glückliche Kur ,
die ich äbnuch Leidenden nur empfehlen
kann , meinen aufrichtigsten, innigsten
Dank ab .
(gez . ) E . Leubner , Wanscha bei Ostritz.
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Vis soilölists Lvswsiil
8le>Mlir8 -6iüt >iIg,ti« ii8-

Lsrtell
mit vislea Muüeiten

ünäsv 8is in
Rislrsr ' s

Luoüäruoüerei.

srlolsvriLAs -Ls -rtsn
Qerstrrlstiorrs -

Visii -LlLrtsrL
iv sllsii i^oriniüeri mit unci oiuie
Voläsoiuiitt wsräsil Iiilbsod und
billigst xsksrtiAt und stöbt eins
rsldbs Lobriktsvsus ^mbi rv Ve-
bot .

Vssvbs Vsälsimn» !

Omersbach .
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
findet gutbezahlte Stelle auf Weihnachten
in der

KropfrnüHLe.

A l t e n st e i g. ^

Werkzeugkasten

„ Kartons
„ Bogen
„ Holz

sowir sämtliche
SL » . 2Sl » .S ISilS
empfiehlt billigst

W. Beeri.
IWIVSBMSdl

Notiz -Tafel .
Gläubiger - Aufruf ergeht

der Nachlaßsache des verst . Johannes
Müder , Bauers in Durrweiler .

Montag , 27 . ds. , 1 Uhr, verkaufen
die Erben der Johs . Großmanns Wtw .
in Erzgrube auf dortigem Rathaus
67 ar 80 IN Tannenwald im Hardt .

in
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Am StephanusfeiertaK den 26. ds. Mts.
feiert der Turn -B ^reiu seine

Christbaumseier mit Gabenverlosnng snd
theatralischen Anssührnngen

im Gasthof zur „Traube " hier.
Anfang abends /g7 Uhr "W8

Hiesige Nichtmitglieder haben 50 Pfg. Eintritt zu entrichten.
Fremde können eingeführt werden .
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Der gute Ruf, dessen sich die von mir gelieferten gebrannten Kaffee schon seit
Jahrzehnten erfreuen , veranlaßt sehr häufig direkte Anfragen des verehr! . Publi¬
kums aus allen Teilen des Landes , wo meine Kaffee im Detail zu haben seien.
Ich habe mich daher auf vielseitigen Wunsch entschlossen ,

MU- gebrannten Kaffee in 'Raketen
Unter meiner Firma und Schutzmarke

in den Handel zu bringen , und zwar
Märke § ä, 1 .20 pr. Pfund

, b'k'
„ „ 1 .40 „

^ , ., 1 .60 . »
„ kb'I 'b'

„ „ 1.80 ^
Ein großer Teil der in den Handel kommenden gebrannten Kaffee 's ist durch

Zucker — oder anderen Glasuren , Wafferzusatz und Aehnliches beschwert, wovor
zu warnen ist, denn hiedurch wird keineswegs eine Verbesserung des Geschmackes
sondern nur eine Täuschung des Publikums in Hinsicht auf das Gewicht
erreicht. Bei meinen Kaffee's ist dagegen volle Garantie geboten für <tzH»fvlrtt
ir «rtü * tt ^he Asstims stzire i * Keir - «vetetzen Zirfsrtz ,
mittelst Röstmaschinen neuester und bester Konstruktion.

Die Zusammenstellung der Sorten geschieht unter peinlichster Geschmacks¬
prüfung auf Grund jahrzehntelanger Erfahrung , und da ich durch direkte Bezüge
von den Produktiv nsländern im Einkauf die größtmöglichen Vorteile genieße ,
mich aber andererseits mit dem bescheidensten Nutzen begnüge , so ist bei den
unter meiner Firma zum Verkauf kommenden Kaffee's das denkbar Beste zu billig¬
stem Preise geboten.

Lug . KrieÄnger, Auttgart.
Niederlage in Akteusteig bei Herrn ßhr«. Burg hard jr.
« v Wege« ihrer hübsche« ««d originelle» Verpackung eig«e« sich

diese Kaffee's auch gauz öesouders zu Weihuachtsgescheuke«. ^ «
ZU U
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meinen biekei-igen beiäen 8preod 8lunöen vonneps-
S tag unll 8am8isg von 4—8 Ukr navdmittsg8 eine S
ZU liritte 8pl-eok8wnll6 0ien8tsg Vormittage von 10 ZA
M die >2 Uln- in meiner Wolinung „ttöeeie" ^aooil ! E

» « » » « « » » « » » » » « « « » » » » « « » « » » » »

Laudviirtschastlichcr Bezirks-Berriu Nagold!
Den Bestellern von Malzkeimen wird hiemit mitgeteilt , daß bis jetzt

annähernd 500 Zentner bestellt sind . Zu einem dritten Waggon fehlen noch
100 Ztr. und können Anmeldungen im Lause ds . Mts. hierauf noch gemacht werden .

Bei Torfstre « und Torfmull find 300 Ztr. bestellt und können zu
einem zweiten Waggon noch ca. 100 Ztr. bestellt werden.

Die zwei Waggon Molzkeime und ein Waggon Torf sind schon längst
abgerufen und werden die ersten Besteller von der Ankunft der Waren benachrichtigt.

Nagold , den 21 . Dez. 1897 . Vereinsvorstand : Oberamtm . Ritter .
Egenhausen .

Ich empfehle mein Lager in

sämtlichen Woll Waren

Altensteig .

Zu paffenden Weihnachts¬
geschenken

empfehle meine Flafchen -Weine

Affenthaler 1803er
unll 8riorsto (süoo)

klmiso Weiß- und Rot-Weine
m Gevmden von 20 Liter ab

billigst .

zum grünen Baum.

0
0
o
s

Attensteig. M

Weihnacht»- H Geschenke !

1
«

Abreißkalender
Billetpapiere und Louverte
Briefmarken -Album
Billetkarten, feinst Elfenbein mit

und ohne Goldschnitt
Brief -cLassetten
Briefwagen
Briefbeschwerer
Brieftaschen
Bilderbücher
Lhristl . Vergißmeinnicht
Eopierbücher
Eomptoirhaken
Eingerahmte Bilder
Erzählungen
Federkästchen
Farbschachteln
Geschäftsbücher
Gesangbücher, vom gewöhnl.

bis feinsten Einband
Gebetbücher
Geldbeutel
Griffelkästchen

Haussegen
Zugendschriften
Kochbücher
Löschdrücker
Namenbüchlein
Monogramme für Stiel- und

Kreuzstich
Notizbücher
Notizkalender
Oeldruckbilder
Postkarten-Album
Predigtbücher
Photographie -Album
Photographie -Rahmen
Reißzeuge
Schreibalbums
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Spiegel in schöner Auswahl
Schiefertafeln
Stahlfedern
Tintenzeuge
Visitenkartentäschchen
Zirkel

(Dlrc/rck/
'rreLsT '

D Z ieLei '.

xx̂xxxxxxxxxxxxZrll teirfters.
Empfehle meine stets frischen

MM -
§1 «rft - Waren

als :
Lyoner- und Brannschweiger -

Wurst , weiße Preßwurst , roten Schwarten-
magen , Frankfurter Bratwürste, Saiten¬

würste, Preßkopf, Leberkäse re .,
ebenso empfehle

Rauchfleisch, Kalls - und Schinlenrolade, Schweinssiiße
zu billigsten Preisen .

zur Krone .

UM damit zu räumen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

W. Wagner,

^ Altensteig . ^
s Neujahrskarten s
S m schönster Answahl H
§ worunter auch mit Ansichten§
A von Altensteig A
V empfiehlt *

^ Buchbinder Großmanu. 8

Egenhausen .

Krägen
in Gummi L Leine« in jeder Größe

Hosenträger
das Baar von 10 Bstuuig a«

in großer Auswahl billigst .
w . wersnev

Handlung .
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